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An was ich glaube
Das Interview führte Helmut Buchholz

Andacht "Grüß Gott"

1. Ich glaube an Gott,
weil...
sein Reden und Handeln
sinnstiftend für mein Dasein,
erweiternd für mein Verstehen
von Menschen und Welt ist.
Durch ihn empfange ich die
Kraft, zu leben und zu gestalten.

2. Ich stelle mir Gott so vor:
Gott ist für mich ein lebendiges und
vertrauensvolles DU. Bilder, daran erinnert
2.Mose 20,4, können einengen und
einschränken. Biblische Bilder entfalten und
erzählen auf vielfältige Weise, wie Gott ist. Es tut
der Seele gut, Gott als Hirte oder als Fels, als Burg
oder als Licht, väterlich und mütterlich, heilend
und liebend…erfahren zu können.

3. Wann und wie fühle ich mich Gott ganz
nahe?
Beispielsweise im Gottesdienst, wo Menschen
einander geschwisterlich begegnen. Wir haben
dieselbe Blickrichtung hin zum Kreuz, auch wenn
wir mit je unseren Augen darauf blicken. Wir
vernehmen dasselbe Wort, das in je unser
Ergehen spricht. Im gemeinsamen Singen, Beten.

Weihnachten – Den Glauben weitererzählen

Advent und Weihnachten – Was für eine schöne
Festzeit! Tatsächlich hat die Kultur unseres Festes
sich über Jahrhunderte entwickelt.
Der Adventskranz steht für die freudige und span-
nungsvolle Erwartung auf den Höhepunkt: das
Weihnachtsfest.
Er wurde von dem Theologen und Diakonie-gründer
Johann Hinrich Wichern im Jahr 1839 erfunden.
Und zwar als pädagogische Hilfe für die auf der
Straße streunenden Kinder, die er sammelte und in
Waisenheimen behütet aufwachsen ließ. Oft
mussten die Kinder ja erst wieder lernen zu ver-
trauen. Vom ersten Advent an trafen sich alle jeden
Tag zum Singen, Beten und Erzählen um den Kranz
herum. So wuchs Gemeinschafts-gefühl.
Ursprünglich war es ein Wagenrad mit großen
weißen Kerzen für jeden Adventssonntag, und
kleine roten Kerzen leuchteten an jedem Werktag.
Bis zum Heiligen Abend wurde durchgezählt. Und
freilich freuten sich alle auf jede angezündete Kerze
mit ihrem gemütlichen Licht.
Ab 1860 wurde der Kranz mit Tannengrün
geschmückt und kam dann nach 1900 in der
kleineren Version mit vier roten Kerzen in den
Kirchen und Familien an. Im Jahr 1925 hing der er-
ste Kranz in einer Kölner katholischen Kirche und
der Adventskranz wurde ökumenisch.
Der Adventskranz gibt uns allen heute Heimat. Wir
bereiten uns auf das schöne Fest der Liebe vor, und
geben in den erzählten Geschichten diese Liebe
auch weiter. Der Weihnachtsbaum, die Krippe, die
Lichter, die schönen Lieder und die Geschichten
laden uns dazu ein, unsere Sehnsucht nach Frieden
auch wirklich werden zu lassen. Im schönen Ge-
meinschaftsgefühl zum Beispiel. Das haben wir bit-
ter nötig in unserer Welt schlechter Katastrophen-
und Kriegsnachrichten.
Weihnachten erzählt davon, dass der Glaube an die
Menschlichkeit in Jesu Geist stärker als jeder Un-
geist ist.
Steven Häusinger

Das Transparent
stammt von der Künst-
lerin Gela Landwehr-
Hobbing aus Hameln
(1888 - 1962) und
entstand vermutlich
Anfang der 1950er-

Transparent - Erklärung

Jahre. Es ist aus übereinander gelegtem Papier
hinter Glas gefertigt und wird jedes Jahr in der
Weihnachtszeit unter der Kanzel in der
Nikolaikirche aufgestellt. In der Heilbronner
Friedenskirche befindet sich ein weiteres,
ähnliches Werk der Künstlerin ebenso in der
Marktkirche Hameln.

Nehmen Sie sich nach dem Gottesdienstbesuch
noch etwas Zeit und betrachten Sie das Bild aus
der Nähe, lassen Sie die Strahlkraft der
leuchtenden Farben auf sich wirken. Während der
Öffnungszeiten der Nikolaikirche können Sie das
Transparent auch anschauen, kommen Sie gerne
mit Ihren Kindern oder Enkeln vorbei.
Gudrun Adolph
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Hören. Oder im persönlichen Gespräch mit Gott.
In der Stille oder im Staunen über die Schöpfung.

4. So bin ich zum Glauben gekommen:
Ich bin in einem Pfarrhaus groß geworden. Der
Glaube war allgegenwärtig. Er begegnete mir
durch Mutter, Vater und Großmutter. Glaube war
nicht irgendetwas Zusätzliches, sondern präsent
und lebensbestimmend, ohne aufdringlich zu
sein. Dieser Glaube im Elternhaus war anregend,
mich selbst auf den Weg zu machen, um meine
eigene Glaubens-überzeugung zu finden und zu
praktizieren.

5. An meiner Kirche gefällt mir...
Dass sie Menschen von Geburt an bis zum
Lebensende begleitet. Mich freut die Breite und
Weite kirchlichen Lebens, sowohl im Blick auf
Menschen in den verschiedensten Lebens-
situationen als auch im Blick auf Problem-
stellungen. Ich mag das kirchliche Selbstver-
ständnis, Menschen und unserer Gesellschaft
etwas geben zu können, angefangen von Lebens-
bejahung bis hin zu Perspektiven.

6. An meiner Kirche gefällt mir nicht,
dass...
sie sehr mit Strukturveränderungen und mit
Finanzfragen beschäftigt ist. Obwohl ich das
bedaure, weiß ich, dass das angesichts der
Veränderungen bei Gemeindegliederzahlen und in
der Pfarrer*innenschaft unumgänglich ist.

7. Was könnte, was sollte die Kirche
gegen den Mitgliederschwund tun?
Dieses gegenwärtige Schrumpfen schmerzt.
Die Kirche darf die Verbindung zu den Menschen
unserer Zeit, zu deren Lebenswirklichkeit nicht
verlieren. Meines Erachtens ist der „Seelen-
schmaus“ in der Nikolaikirche ein gelungenes
Bespiel für menschennahes Handeln. Hier wird
Kirche niederschwellig erlebbar, greifbar,
schmeckbar. Menschen sind willkommen und
werden ganzheitlich, als Menschen mit Leib und
Seele, bewirtet. Ein Wesensmerkmal von Kirche
ist, Gottes Offenheit und Gastfreundlichkeit
überzeugend zu leben. Die Herausforderungen
unserer gegenwärtigen Zeit sind immer auch
Chancen, sich als Kirche einzubringen und
gegebenenfalls einzumischen. Kirche wird immer
auf der Suche sein, ja auf der Suche sein müssen,
um Menschen zu erreichen. Eine Patentlösung
gibt es dabei nicht.

8. Fallen Ihnen konkrete Vorschläge oder
Wünsche ein, die die Kirche in Heilbronn
umsetzen sollte?
Die Heilbronner Kirchenlandschaft ist mir nicht
sehr vertraut. Ich lebe auf dem Lande, ohne damit
suggerieren zu wollen, ländliches kirchliches

Theophil Hammer ist
wohl der dienstälteste
Kirchen-musiker in
Heilbronn. Seit mehr
als 50 Jahren spielt der
72-Jährige die Orgel in
der Wartbergkirche. Er
hat Schul- und
Kirchenmusik stu-diert,
Chöre geleitet, war 43

Eine universelle Sprache mit magischer
Wirkung

Theophil Hammer ist Organist an der
Wartbergkirche und musikalisch ein „alter Hase“

Jahre lang Musik-kritiker im Kulturteil der
Heilbronner Stimme, kurzum: ein „alter Hase“ in
seinem Metier. Im Interview mit Helmut Buchholz
spricht der Organist über die Magie der Musik und
die Zukunft der Kirchenmusik in Heilbronn, speziell
in der Wartbergkirche.
Herr Hammer, Sie sind ein passionierter Musiker.
Woher kommt diese Hingabe?

Theophil Hammer: Ich kam durch meine Mutter zur
Musik. Ich bin nicht als Hochbegabter geboren
worden. Meine Mutter wollte unbedingt, dass ihre
Kinder ein Instrument lernen. Ich habe mich am
Anfang schwer getan im Klavier-unterricht. Als ich
dann mit der Zeit besser wurde und mit dem
Orgelspielen begann, so mit 15, 16 Jahren, war klar,
dass ich Musik studiere. Mein Vorbild, was den
beruflichen Werdegang betraf, war der frühere
Kantor der Nikolaikirche Fritz Otto Vogelmann. Bei
dem hab ich mir viel abgeguckt. Da war der Weg
schon vorgezeichnet.

Sie üben fast täglich zwei Mal an der Orgel der
Wartbergkirche. Sie haben oft erlebt, dass die
Musik eine universelle Sprache ist, die die
Menschen auf wundersame Weise direkt
anspricht. Können Sie dieses Phänomen erklären?

Hammer: Wenn Musik ertönt, wird die Seele
angesprochen, ein Zitat des großen alten Dirigenten
Herbert Blomstedt. Ich spreche von klassischer
Musik. Da steckt ein großes Geheim-nis drin. Es gibt
Versuche mit Kleinkindern, die ganz ruhig werden,
wenn sie derartige Musik hören.

Der Organist der Wartberg-

kirche, Theophil Hammer.

Leben hätte es leichter als die Kirchengemeinden in
den Städten. Das Land bietet allerdings noch etwas
mehr Überschaubarkeit und damit auch noch etwas
mehr an persönlichen Kontakten und Begegnungen.
Ich vertrete die Ansicht, Kirche wird ganz wesentlich
personal, über und durch Menschen vermittelt und
erfahrbar gemacht. Daran ist trotz und bei oder
gerade wegen aller Individualisierung und
Anonymisierung festzu-halten. Daraus folgt für uns
alle, dort wo wir zu Hause sind, gerne und offensiv
Christin, Christ. Kirchen-, Gemeindemitglied zu sein.
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Aber wie funktioniert das?

Hammer: Es gibt gewisse Dinge, die kann man
nicht erklären. Wie das Charisma von großen
Dirigenten, das kann man nicht lernen.

Hatten Sie musikalische Erweckungserlebnis-
se, die Sie geprägt haben?

Hammer: Erweckungserlebnisse, nein, so würde
ich das nicht nennen. Aber mir fällt ein Beispiel
ein, das zur Frage passt: Es gibt Musikstücke, da
war mir lange nicht klar, wie man sie interpretie-
ren soll, etwa die „Missa solemnis“ von
Beethoven. Als ich eine Aufnahme mit dem
Dirigenten Nicolaus Harnoncourt hörte, wusste
ich, wie es gehen muss. Oder auch die Arbeit des
Dirigenten Herbert Blomstedt. Das sind für mich
musikalische Offenbarungen. Es ist etwa so wie
in der Mathematik, wenn jemand eine Lösung für
eine schwierige Aufgabe präsentieren kann.

Gilt die Magie der Musik auch für die
Kirchenmusik?

Hammer: Ja. Traditionelle Kirchenmusik ist klas-
sische Musik. Die Kirchen haben musikalisch
gesehen ganz große Schätze. In der evange-
lischen Kirche etwa die Choräle, die so toll sind,
dass große Komponisten darüber Werke
geschrieben haben, die Choralkantaten von Bach
zum Beispiel. Oder denken Sie an die alten
gregorianischen Chorgesänge in der katholischen
Kirche, daraus entstanden Messen, Requien,
liturgische Dinge.

Haben Sie Lieblingsstücke?

Hammer: Das wechselt. Derzeit ist es der
Komponist Max Reger, dessen 150. Geburtsjahr
aktuell gefeiert wird, mit dem ich mich
beschäftige. Seine Musik ist oft überladen, aber
wenn ihm die Choralmelodien ein erkennbares
Gerüst liefern, dann wird seine Musik
verständlich und fassbar.

Die Orgel ist ein besonderes Instrument. Wie
klingt die Orgel in der Wartbergkirche im
Vergleich?

Hammer: Die Orgel ist generell ein besonderes
Instrument. Sie hat unglaubliche klangliche Mög-
lichkeiten. Die Orgel in der Wartbergkirche ist
nicht ideal für den Kirchenraum „disponiert“, wie
es in der Fachsprache heißt. Ihre hohen Frequen-
zen halten sich im Kirchenraum stärker als die
tiefen. Aber ich bin total mit ihr zufrieden.

Wie hat sich die Kirchenmusik bis heute in
Heilbronn entwickelt?

Hammer: Die Kirchenmusik - von der Kilians-
kirche als Zentrum ausgehend - war in der Breite
und Spitze sehr gut aufgestellt. Ich denke da
etwa an den Kantor Fritz Werner, der den Schütz-
Chor gegründet hat, und von dem es sogar ein
Kirchenlied im evangelischen Gesangbuch gibt.

Aber auch um die Kilianskirche herum passierte viel.
Heute löst sich das immer mehr auf. Die Musik-
Veranstaltungen werden immer weni-ger. Man bemerkt
das auch bei den Chören. Früher hatte jede
Kirchengemeinde ihren Chor. Jetzt sind es nur noch
wenige.

Woran liegt das?

Hammer: Musik wird nicht mehr aktiv betrieben.
Jeder Jogger hat einen Knopf im Ohr. Es gibt zwar
viel Musik, aber selbst welche machen, das nimmt
ab.
Wie geht es weiter mit der Kirchenmusik, speziell
in der Wartbergkirche?

Hammer: Ab Oktober wird es Teamgottesdienste in
der Wartbergkirche geben, ohne Beteiligung der
beiden Pfarrer. Bei diesen Gottesdiensten soll die
Musik einen breiteren Raum bekommen. Ein
Schwerpunkt wird die Orgelmusik sein. Vor- und
Nachspiel bekommen mehr Raum. Nach der Predigt
folgt ein eher meditatives Stück. Die drei Werke
werden von einem Komponisten sein (zum Beispiel
Bach, Mendelssohn oder Reger). Es kann aber auch
einmal ein Choral im Zentrum stehen.

Investitur von Pfarrerin Miriam Haar

Die richtig große Nachricht für diese Ausgabe ist,
dass Pfarrerin Miriam Haar am 1. Adventssonntag
in der Wartbergkirche in das Nikolaipfarramt offiziell
investiert, das heißt eingeführt, wird. Auch wenn die
Pfarrstelle leider um nochmals um 25% auf jetzt 50
% verkleinert wurde, so ist sie doch immerhin
besetzt. Freilich merkt man die Einschränkung der
Arbeitszeit gegenüber früher. Wir freuen uns aber,
mit wie viel Engagement, Kontaktfreude, Koopera-
tionsbereitschaft und Aufmerksamkeit Miriam Haar
ihren Dienst in der ganzen Gemeinde tut. Während
sie die ersten Monate als Pfarrerin zur Anstellung
bei uns war, wird Sie nun regulär und auf Dauer die
Pfarrstelle versehen. Auch von mir als Pfarrers-
kollege ein: Herzliches Willkommen!

Strukturveränderungen

Den Kirchengemeinderat beschäftigen nun freilich
die Veränderungen in der Gesamtkirchengemeinde,
die kommen werden. Da die Anzahl der Pfarrstellen
zum Jahr 2030 von 8,5 auf 5,5 verringert werden,
ist klar, dass auch die Gemeindestrukturen und
Aufgaben weiter verändert werden müssen. Sie
haben in der Sonderausgabe-Evangelische-Informa-
tion davon lesen können, das entweder die Gesamt-
kirchengemeinde als eine Großgemeinde mit
16.000 Gemeindeglieder entstehen könnte, oder
eine mittlere Nord- und Süd- Variante von ca. zwei-
mal 8.000 Gemeindeglieder, oder eine dritte
Variante mit zwei oder mehr Gemeinden.
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Familiengottesdienst zum Erntedankfest

in der Wartbergkirche

Ausschreibung der Pfarrstelle Wartberg

Gerade arbeitet der Kirchengemeinderat auch an
der Ausschreibung der geschäftsführenden
Pfarrstelle und an dem Vertretungsplan für die
Übergangszeit. Denn wir müssen damit rechnen,
dass die Stelle nicht gleich wieder besetzt werden
kann.

Ehrenamt gesucht – Wir wollen Sie finden!

Es ist schon grundsätzlich wichtig, das seine
Gemeinde gut funktioniert, wenn das Ehrenamt
(die freiwilligen Mitarbeiter*innen) und das Haupt-
amt (Pfarrpersonen, Sekretärinnen und Haus-
meister*innen) gut zusammenarbeiten.

Als Kirchengemeinde können wir ja unsere
Gruppen und Kreise, Aktionen und Projekte so
effektiv und günstig anbieten, weil wir die Auf-
gaben auf den Schultern von vielen Engagierten
verteilen. Leider ist die Situation in der Corona-
Zeit noch schwieriger geworden. Manche haben
aufgehört, altershalber, gesundheitshalber, wegen
der Arbeit oder privaten anderen Umständen.
Manchmal, wie zum Beispiel beim Gemeindebrief,
kann dann der Pfarrer einspringen und diese
Aufgaben übernehmen. Doch freilich fehlt die Zeit
dann anderswo, bei Besuchen zum Beispiel.

Schon darum fragen wir nach: Wer sucht nach
sinnvollen Aufgaben in unserer Gemeinde?

Aufgaben mit Sinn

Wir könnten eine/n Chefredakteur*in für den
Gemeindebrief brauchen, der die drei jährlichen
Ausgaben organsiert und die anderen Mitar-
beiter*innen koordiniert.

Wir suchen Kirchenhüter*innen, die in der Nikolai-
kirche während der Öffnungszeiten auf den Kir-
chenraum auspassen und für kurze Informationen
zur Verfügung stehen.

Oder hätten Sie Lust und Freude, in der Familien-
und Kinderarbeit mit anderen Mitarbeiter*innen
mitzuwirken?

Überall wirken Sie ja vor allem durch Ihre Person.
Wir freuen uns auf ihre Kreativität, ihre offene
Gesprächbereitschaft, Ihre Ideen, durch die sie
unsere Gemeinschaft vielfältig und stark machen.
Kommen Sie und wirken Sie in Jesu Geist an mehr
Menschlichkeit in unserer Gemeinde mit.

Steven Häusinger

Viele Menschen, Jung und Alt, strömen am Sonntag,
01. Oktober 2023 in die Wartbergkirche. Ja
natürlich es wird der Familiengottesdienst zum
Erntedank gefeiert. Pünktlich um 10.30 Uhr

erklingen die fünf
Glocken des Glocken-
spiels der Wartberg-
kirche.
Das Orgelspiel mit
Theophil Hammer im
Wechsel mit den
herrlichen Klängen vom

Posaunenchor eröffnet das Lied „Gehe aus, mein
Herz, und suche Freud in dieser lieben Sommer-
zeit“. Dazu ziehen die Kinder des Evang. Wilhelm-
Busch- und Wartbergkindergartens in die Kirche ein
und bringen stolz ihre Körbchen mit Erntegaben

zum geschmückten Altar.
Pfr. Häusinger begrüßt die Ge-
meinde und gemeinsam wird
Psalm 104 „Lobe den Herrn,
meine Seele“ gebetet. Nun füh-
ren die Kindergartenkinder das
Erntedankspiel zum Lied „Wir
pflügen, und wir streuen den
Samen auf das Land“ (EG 508,1-
4) vor. Begleitet durch das

Gitarrenspiel von Pfr. Häusinger. Die Kinder haben
Schildchen zum Thema des Liedes gebastelt und
zeigen es bei der jeweiligen Liedpassage. Als
Empfehlung gibt es das Lied vor dem Essen zu
Hause zu singen.
Die Predigt erzählt von Josef und seinen Brüdern
und vom „reichen Kornbauer“ (Lk 12,15-21). Der
Kornbauer ist reich und hat viel Geld. Josef und
seine Brüder haben dies nicht, aber sie sind sozial.
Das kann sich der reiche Kornbauer nicht kaufen
trotz Geld. Und das ist die Message: Liebet den
Anderen wie Dich selbst.
Nach dem Lied „Himmel, Erde, Luft und Meer“
beten die Konfirmanden ihre Fürbitten.

Gott, wir bitten Dich,
- mach unser Herz füreinander weit. Bringe
Menschen und Mitwelt zusammen.
- für die hungernden Menschen in der Welt
- durchbrich die Spirale der Armut, der Gewalt und
des Nichtwissens
- für die Natur, mit der wir leben, dass es ein
Miteinander alles Lebewesen gibt.
- für die einsamen Menschen der Welt und die
Verzweifelten
- für die leidenden Menschen, denen Schmerzen
und Krankheit zusetzen.
Zeige uns den Weg zu Frieden und gutem
Zusammenleben.

Anschließend beten wir das „Vater unser“ in dem
alle Bitten genauso enthalten sind.
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Zum Abschluss singen wir das Lied „Weißt Du
wieviel Sternlein stehen an dem blauen Himmels-
zelt?“
Nach Abkündigungen, Segensbitte und Nachspiel
vom Posaunenchor können die Menschen den
Erntedankaltar mit selbstgebastelten Weinberg-
blättergirlanden bestaunen.

Vor der Kirche strahlender Sonnenschein. Es ist
Herbstzeit nicht wie im Eingangslied Sommerzeit.
Aber das kann niemand glauben, sondern nur
genießen.

Sybille Wahl

Am 9. Juli war zum Sommerfest ganz Heilbronn
so richtig unter einer Hitzeglocke. Doch alle, die
zum Sommerfest kamen, freuten sich so richtig
dran, mal wieder beisammen sein zu können.
„Das tat sehr gut!“, so meinte eine Frau aus
unserer Gemeinde. Von jungen Familien mit
kleinen Kindern waren über die Jugendlichen,
das Mittelalter bis hin zu den Älteren alle
Generationen vertreten.

Morgens hatte der Tag mit dem Familien-
gottesdienst begonnen. Thematisch im Mittel-
punkt stand das Theaterstück der Kinderkirche.
Die Wildschweine und die Hausschweine
fremdeln mit einander. Klar: sie kennen einander
auch nicht und sehen unterschiedlich aus. Erst
als ihnen ein Gewitter so richtig Angst macht
finden sie zusammen, weil sie sich gegenseitig
beschützen. Jetzt sind sie Freunde. Pfarrerin
Haar übertrug die einfache Kindergeschichte
sehr verständlich ins Alltagsleben. Auch wir
Menschen sind ja wirklich verschieden und kön-
nen im christlichen Geist zusammenfinden, Ge-
meinschaft spüren und Gemeinde sein.

Das erlebten wir danach beim Sommerfest: So
viele verschiedene Angebote gab es da. Würste
wurden gebraten, es gab Kuchen und Kaffee,
kühle Limonaden, Eis natürlich- bei der Hitze.
Und die Biertischgarnituren waren unter küh-
lenden Pavillons aufgestellt. Die Kinder konnten

Sommerfest- Heiss, tat aber sehr gut!

sich schminken lassen und bei den Kinder-
gartenangeboten mit spielen oder basteln. Es
blieb viel Zeit, sich zu unterhalten, Kontakte zu
pflegen und Neuigkeiten auszutauschen. Wir
freuten uns einfach aneinander. Und so ist das
Sommerfest ja auch gemeint.

Steven Häusinger

Name Petra Härle
Berufswunsch: Schon früh war für mich
klar, dass ich im pädagogischen Bereich mit
Kindern und Erwachsenen arbeiten möchte. Da
ich neugierig und an vielen Dingen interessiert
bin, passt es für mich bis heute, sich gemeinsam
auf den Weg zu machen, um immer wieder Neues
zu entdecken und weiterzuentwickeln.

Lieblings-
Beschäftigung: Verreisen und sich vom Ziel

N I K O L A I G R A M M

In diesem Jahr war die
“Stadtteilökumene Nord”
in der syrisch-orthodoxen
Mor-Ephräm-Kirche zu
Gast. Auf den Fotos sehen
sie, wie die große Gruppe
der Ökumene auf dem
Weg in die Kirche ist, und
dann sehen Sie den
katholischen Pfarrer
Pfeiffer, neben dem
syrisch-orthodoxen Pfar-

rer, der aus dem Evangelium der Gemeinde
vorliest.

Pfarrer Häusinger predigte über einen Satz aus
der Bergpredigt Jesu: „Selig sind, die Frieden
stiften; denn sie werden Gottes Kinder heißen.“
– Und am Ende fasste er sine Predigt
zusammen: Wir feiern unseren Gottesdienst
heute, in Christi Namen, um uns aus seinem
Wort heraus zu stärken. Wir Christinnen und
Christen sind für unsere Stadt Heilbronn wichtig.
Denn wir bringen den Frieden in die Stadt, gegen
allen Hass und gegen alle böse Rede, die
Menschen verletzt und verstört. Wir sind
Friedenshandwerker für Körper und Seele, für
Einzelne und für die Gemeinschaft. Wir arbeiten
für das Frieden und das Glück.”
Anschließend waren alle zu einem Essen
draußen im Garten an der Kirche eingeladen.
Bei guten Gesprächen klang die Begegnung
mittags aus.
Steven Häusinger

Ökumene unter dem Zeichen des
Frieden-Stiftens
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Liebe Gemeinde

Ich heiße Birgit Reischle,
bin 51 Jahre alt und Mutter
von zwei Kindern.

Seit März 2023 arbeite ich
als Kindergartenleitung im
Wilhelm-Busch-
Kindergarten. Ich bin
Erzieherin mit einer Zusatz-
qualifikation in Elementare

Musik- und Rhythmikpädagogik und den
Fachwirt/in für Organisation und Führung.

Zu meinen Leitungsaufgaben gehört auch, dass
ich meine Kolleginnen im alltäglichen Ablauf
unterstütze und mitarbeite, vor allem in der
Katzengruppe.

Ich hatte in dieser kurzen Zeit viel und
unterschiedliche Unterstützung und dafür
bedanke ich mich.

Ich freue mich auf eine gute weiterführende
künftige Zusammenarbeit mit dem Pfarrer
Häusinger, Pfarrerin Haar und verschiedenen
Gemeindemitgliedern.
Herzliche Grüße
Ihre
Frau Birgit Reischle

Berufswunsch
Erzieherin, das bin ich schon

Lieblingsbeschäftigung

- Origami falten
- Basteln
- Lesen
- Mit meinem Hund spazieren gehen

Nikolaigramm u. Vorstellung
Birgit Reischle

überraschen lassen.
Lange Wanderungen in der Natur – Berge, Wald
und Seen
Geschichten und Lieder für Kinder erfinden. Qi
gong

Was macht mich glücklich: Das Zusammensein
mit Familien und Freunden.
Besonders genieße ich es, Zeit mit meinen Enkel-
kindern zu verbringen.
Begegnungen mit interessanten Menschen.
Sybille Wahl

Was macht mich glücklich
Wenn ich mit meiner Familie zusammen feiern
kann. Wenn ich kreativ sein kann und damit
anderen Menschen eine Freude bereite.

Sibylle Wahl

Ökumenische Bibelwoche mit „Kanzeltausch“
(Tausch der Prediger)

zu Erzählungen und Texten aus der Urgeschichte

Sonntag, 28. Januar: Kanzeltausch in den
Kirchen der Stadtteilökumene Nord

Gottes Schöpfung – Geschenk und
Verantwortung (1.Mose/Genesis1,26-31)

Baptisten (Schillerstr. 16), 10 Uhr: Wo-Go-
Leiterin M. Tröbs (St. Augustinus)

Freie ev. Gemeinde (Allee 40), 10.00 Uhr,
Subdiakon P. Simons (Mor Ephräm)

Mor Ephräm (an der J.-F.-Kennedy-Str.),
9.30 Uhr, Pfr. S. Häusinger (Nikolai)

St. Augustinus (Goethestr. 75), 9.00 u.
10.30 Uhr: Pfarrer D. Terino (Frieden)

Wartbergkirche (Schüblerstr. 6), 10.00 Uhr:
Pastor V. Halfmann (FeG)

Wichernkirche (Bismarckstr. 73), 9.45 Uhr:
Pastor V. Markowis (EmK)

Montag, 29. Jan., 19.30 Uhr, Freie evangelische
Gemeinde (Allee 40): Evangelist Klaus Rommel,
Zeit und Raum (1 Mose/Gen 1,1-2,4)

Mittwoch, 31. Jan., 19.30 Uhr, Baptisten
(Schillerstr. 16):

Pastor Martin Grawert, Gut und Böse (1
Mose/Gen 3,1-24)

Montag, 05. Febr., 19.30 Uhr, Neuapostolische
Kirche (Pfühlstr. 6):

Pastor Volker Markowis, Tod und Rettung (1
Mose/Gen 7, 1-10 und 8,18-25)

Genesis - Und das ist erst der Anfang ...
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Mittwoch, 07. Febr., 19.30 Uhr St. Augustinus-
Kirche (Goethestr. 75):

Pfrin. Tatjana Gressert u. Pfr. Markus Pfeiffer,
Sprache und Verwirrung (11,1-9)

Die Weiße Rose

Ausstellung zum Widerstand von Studenten
gegen

Hitler, München 1942/43

Unser Dank für die Überlassung der Wander-
ausstellung geht an die

Besichtigungen zu den Öffnungszeiten: Di-Fr
15-17 Uhr, Sa 12-14 Uhr
oder nach den Gottesdiensten

Gruppen bitte Termin beim Nikolai-Pfarramt zu
den Öffnungszeiten des Sekretariats (Di 9:30
-12 Uhr, Mi 14:30 -17 Uhr, Fr 10 -12 Uhr)
nachfragen
Tel.: 07131/83032

Kultur in der Nikolaikirche Heilbronn

15. Februar bis 15. März 2024

Sophie Scholl war ein Kind unserer Region. In
der kleinen hohenlohischen Stadt Forchtenberg
wurde sie im Jahr 1921 geboren. Sie ging in die
Kinderkirche, die ihre Mutter leitete, war in der
Stadt unterwegs, in der ihr Vater Bürgermeister
war. Als die Familie später nach Ludwigsburg und
dann nach Ulm umzog, hatte diese Zeit sie

Die Weiße Rose – Ausstellung in der
Nikolaikirche

geprägt. Die Frömmigkeit ihrer Mutter und das
demokratische Bewusstsein des Vaters prägte die
Kinder.

Als Sophie 1942 ihrem großen Bruder Klaus
Scholl nach München hinterher zog, wusste sie
noch nichts vom Widerstand gegen die Nazis und
Hitler. Während beide früher begeistert in der
Hitlerjugend waren, wandten sie sich später
enttäuscht und getäuscht davon ab. Als
selbstbewusste junge Erwachsene übernahmen
sie ihre Verantwortung, als sie im Widerstand
Flugblätter schreiben und verteilten. „Freiheit!“
schrieb Sophie auf die Rückseite ihres
Gerichtsurteils, bevor sie mit ihrem Bruder
zusammen hingerichtet wurde.

Ihr Geist war für viele Deutsche ein
Anknüpfungspunkt zu einem neuen würdigen
Miteinander nach der dunklen Zeit in der jungen
Bundesrepublik.

Die Ausstellung stellt fachkundig die an der
Widerstandgruppe „Weiße Rose“ Beteiligten vor
und führt in die historische Situation der
damaligen Zeit ein.

Herzliche Einladung zu unserer Ausstellung „Die
Weiße Rose. Der Widerstand von Studenten
gegen Hitler, München 1942/43“. Die Aus-
stellung wurde fachkundig entwickelt von der
Münchner „Weiße-Rose-Stiftung". Wir zeigen sie
in der Nikolaikirche einen Monat lang nach
Aschermittwoch vom 15.2. bis 15.3.2024.

Steven Häusinger

Ein richtiger Höhepunkt in der Konfirmandenzeit
ist jedes Jahr das Wochenende im Freizeitheim
Kreuzle in Neuhütten. Auf dem Foto sehen Sie
die Konfirman-dinnen und Konfirmanden beim

Konfirmandenwochenende im Kreuzle
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Abendmahlsgot-tesdienst, den wir gerade feiern.

Gemeinschaft ist für die Jugendlichen ein
wichtiges Thema. Am Wochenende wächst die
Gruppe zusam-men. Es ist viel Zeit, miteinander
zu spielen und zu reden.

Dazu passt das Abendmahlsthema, in dem es ja
auch um Gemeinschaft geht. Hier sitzen also die
Konfirmand*innen und die Mitarbeiter*innen im
großen Kreis um den Tisch. Davor hatten sie drei
Arbeitsgruppen gebildet. Eine Gruppe bereitete
den Gottesdienst vor und backte das Brot; eine
kochte das dreigängige Essen fürs Festmahl; und
eine richtete eine Festtafel. Wir feiern näm-lich
zuerst im Gottesdienst, danach feiern wir weiter
bei diesem besonderen Essen. Zur Gemeinschaft
gehört, etwas miteinander zu tun, etwas
füreinander zu tun, und etwas Schönes
gemeinsam zu erleben. Zu unserem Glauben
gehört dieser Lebensstil der Gemeinschaft.

Steven Häusinger

Die Konfirmation findet am So., 18.5.2025, in
der Wartbergkirche statt.

Die Anmeldung zum nächsten Konfirmandenjahr
(Schüler*innen, die jetzt in der 7. Klasse sind)
ist am Mi., 15. Mai 2024 im Wartberggemeinde-
haus (persönlich). Sie können auch per Mail
anmelden.

Der Elternabend mit Informationen folgt dann im
Juli 2024.

Vorschau Konfirmation im Jahr 2025

Treff am Dienstag

Jetzt ist es gerade mal ein Jahr her, dass der
Frauenkreis aus Alt-Nikolai und der Senioren-
kreis aus Alt-Wartberg-Au sich zusammen-getan
haben und ich habe das Ge-fühl, wir sind schon
richtig zusammengewach-sen. Wir hatten ein
interessantes Programm mit Vorträgen zu
Patientenverfügung, Matthias Clau-dius und
Albert Schweitzer, mit viel Unterhaltung beim
gemeinsamen Spielen und Singen, mit einem
rundum gelungenen Grillfestle und einem
Besuch im Café auf dem ehemaligen BUGA-
Gelände. Die durchschnittliche Teilnehmerzahl
liegt bei über 20 Gästen! Frau Schenker
dekoriert die Kaffeetafel immer sehr liebevoll
und richtet Tische und Stühle für 30 Personen,
kommen auch Sie zu uns, Sie sind herzlich
willkommen, an jedem 1. Dienstag im Monat, um
15 Uhr, im Wartberggemeindehaus. Der Aufzug
funktioniert. Meistens jedenfalls.
Am 5. Dezember feiern wir Advent mit einem
gemütlichen Nachmittag, mit Singen und Ge-
schichten hören. Dazu laden wir ganz besonders
auch die Mitarbeitenden im Besuchsdienst ein!

Das neue Jahr beginnen wir am 09.01. tradi-
tionell mit der Auslegung der Jahreslosung, Pfrin.
Dr. Haar wird den Nachmittag gestalten. Am
06.02. kommt Frau Koring zu uns und bereitet
uns auf den Weltgebetstag vor. Frauen aus
Palästina haben die Liturgie erstellt, nach der
auf der ganzen Welt dieser Gebetstag am ersten
Freitag im März gefeiert wird. Am 05.03. ist Pfr.
Häusinger unser Gast und hält einen Vortrag zu
Sophie Scholl und der „Weißen Rose“, terminlich
passend zur gleichnamigen Ausstellung, die von
15. Februar bis 15. März in der Nikolaikirche zu
sehen ist.

Weitere geplante Programmpunkte im ersten
Halbjahr sind „Heilbronner Handwerkerfrauen“,
und „Sich regen bringt Segen“. Bitte beachten
Sie dazu auch immer die Bekanntmachungen,
die in den Gottesdiensten verteilt werden und
die aktuellen Aushänge in unseren Schaukästen.

Gudrun Adolph

Zum Konfirmationsjubiläum werden alle
eingela-den, die in den Jahren 1974, 1964,
1954, 1949, und 1944 konfirmiert wurden.
Den Gottesdienst hält Pfarrerin Dr. Haar. Gerne
den Termin schon vormerken, persönliche
Einladungen kommen im Februar mit der Post.

Jubelkonfirmation 2024 am 17. März,
10:30 Uhr, Wartbergkirche



10

Am 3. Advent (17.12.2023) findet um 18:00
Uhr der Friedenslichtgottesdienst in der
Nikolaikirche statt. In diesem Jahr lautet das
Motto „Auf der Suche nach Frieden“. Die
Pfadfinde-rinnen und Pfadfinder der Siedlung
Martin Luther bringen das Friedenslicht aus
Bethlehem in den Gottesdienst in der Nikolai-
kirche. Der Gottes-dienst findet im Rahmen
des Lebendigen Adventskalenders statt. Die
musikalische Begleitung übernimmt das
Nikolaichörle. Im Anschluss an den
Gottesdienst gibt es die Möglichkeit zum
Austausch und Plaudern bei Punsch und
Lebkuchen. Bitte bringen Sie eine Laterne mit,
damit Sie sich das Licht mit nach Hause
nehmen und weitergeben können.

Friedenslicht 2022 – Auf der Suche
nach Frieden

mit Band & anschließendem Bring & Share Buf-
fet,

Praise – der familienfreundliche
Lobpreisgottesdienst

… durch das Band des Friedens…“ WGT
am 1. März 2024 aus Palästina

Es ist fast nicht zu glauben, aber sehr oft, wenn
die Vorbereitungen zum nächsten WGT anlaufen,
erscheint gerade dieses Land in den politischen
Schlagzeilen. So heftig wie in diesem Herbst (ich
schreibe am 11.10.2023) müsste es nicht
unbedingt sein, aber was sollen wir WGT-Frauen
in weltweiter Solidarität mit den christlichen
Frauen in Palästina dem Morden im sog.
„Heiligen Land“ entgegensetzen, wenn nicht das
Gebet um den Frieden?

jeweils um 17.00 Uhr in der Nikolaikirche
21.01.2024

25.02.2024
30.03.2024
(Osternachtsfeier)

Das Jahresthema 2024
lautet:
„Was würde Paulus uns

heute schreiben?“

Dabei geht es z.B. um Themen wie „Paulus der
Streitbare“, „Paulus und die Gemeinde“, „Paulus
und die Liebe“ oder „Paulus und das liebe Geld“

Interesse an den „Faschingsalternativtagen“
vom 9.-13.02.2024 im Haus Saron in Wildberg?

Mehrere Familien aus Heilbronn und Umgebung
fahren in den Nordschwarzwald und nehmen
gemeinsam an den „Faschingsalternativtagen“
mit Familie Kienapfel teil.

Gerne können sich noch weitere Familien
anschließen!

Wer Interesse hat, mitzufahren, kann sich bei
Pfrin. Miriam Haar (Tel. 83032) erkundigen.

Die Anmeldung erfolgt jedoch nicht übers
Pfarramt Nikolai, sondern direkt im Haus Saron,
Tel. 07054/ 92770, info@haus-saron.de
(Frühbucherrabatt bis 31.12.2023)
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Zum zweiten Mal innerhalb von 30 Jahren
schreiben palästinensische Frauen die Texte für
den Gottesdienst am ersten Freitag im März.
Nichts ist in diesen 30 Jahren besser geworden.
Der Konflikt im Nahen Osten dauert an, ja
verschärft sich gerade wieder in unerträglicher
Weise. Da liegt es nahe, der Sehnsucht nach
Frieden eine Stimme zu geben. Psalm 85
(„Gerechtigkeit und Friede küssen sich“) und

eine Passage aus dem Brief des inhaftierten (!)
Paulus an die Gemeinde in Ephesus mahnen
eindringlich zu Versöhnung, Einheit und Frieden.
Nicht fehlen darf das Stichwort „Hoffnung“. Ohne
Hoffnung kann man keinen Tag in der Hölle der
Gewalt und mit den aktuellen Nachrichten
ertragen.

Palästina ist ein vielschichtiger Begriff. Er
bezeichnet zum einen das Gebiet zwischen
Mittelmeer und Jordan im Nahen Osten. Zum
anderen wurde auch das ehemalige britische
Mandatsgebiet dort bis zur Gründung Israels
1948 Palästina genannt. Heute ist es der Name
des 1988 ausgerufenen Staates, der das
Westjordanland, Ostjerusalem und den
Gazastreifen umfasst. Dieser Staat Palästina
wird von 138 Ländern weltweit anerkannt, u. a.
aber nicht von Deutschland, Österreich und der
Schweiz. In Palästina sind nur knapp zwei
Prozent der Bevölkerung Christ*innen. Dabei
liegen hier und in Israel die zentralen Orte der
Christenheit wie Bethlehem, Jerusalem und

Nazareth. Traditionell unterhalten die Kirchen
viele Schulen und Krankenhäuser – vor allem für
die palästinensische Bevölkerung.

Die Beschäftigung mit diesem Land und seinen
Hintergründen stellt gerade jetzt eine Heraus-
forderung dar. Sie bietet aber auch die Chance,
den Blick darauf zu lenken, dass es dort auch
Menschen gibt, denen der Friede am Herzen
liegt. Wir sollten sie darin unterstützen und nicht
aufhören zu hoffen, dass das Band des Friedens
letztlich stärker ist als aller Hass. Die weltweite
Gebetskette, die am 1. März geknüpft wird, möge
unzerreißbar sein!

Brigitte Koring

Zur Vorbereitungsveranstaltung lädt das ökume-
nische Team ein am 27. Januar 2024 ins Die-
trich-Bonhoeffer-Gemeindehaus.

Der Gottesdienst, gestaltet vom Team der
Nordstadtökumene, wird am 1. März 2024, in
der Wichernkirche, um 15:00 Uhr, gefeiert
werden

Donnerstags um 19 Uhr finden in der
Wichernkirche, Bismarckstr., Taizé Andachten
statt, zu denen herzlich eingeladen wird.

Die ersten Termine 2024 sind am:
18. Januar, 22. Februar und 21. März.

Unglaublich, dass es die „Wartbergzwergzwerge“
als Kinderkrippe schon zehn Jahre gibt! Dieses
Jubiläum wollten wir mit allen Menschen feiern,
die sich uns als Einrichtung verbunden fühlen
oder fühlten.

Ein Jahrzehnt Wartbergzwerge: wenn
das kein Grund zum Feiern ist!
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Unsere Veranstaltungen und Kreise im
Wartberggemeindehaus und in der

Wartbergkirche

Wöchentliche Termine von Dezember 2023 bis
März 2024

Gymnastikgruppe DRK, montags, 14:45 –
15:45 Uhr Kontakt: DRK-KV Heilbronn, Susanne
Hofmann-Sütterle (07131/6236-24 o.
s.suetterle@drk-heilbronn.de)

Singkreis, montags, 19:30 – 22 Uhr, Kontakt:
Frau Bäuerle-Uhlig

Spielkreis für 0 – 3-Jährige, dienstags, 10 –
11:30 Uhr, Kontakt:
Pfarramt.Wartbergkirche.Heilbronn@elkw.de

Nikolaiensemble, dienstags, 18 – 19:30 Uhr,
Kontakt: Andreas Benz

Konfi 8, von September bis Mai mittwochs,
16:15 – 17:45 Uhr, Kontakt: Pfr. Häusinger

Posaunenchor, donnerstags, 19:30 – 22 Uhr,
Kontakt: Hr. Weidler (herbert.weidler@web.de)

Dezember

Treff am Dienstag und Vertrauensteam, 5.12.,

Und was sollen wir sagen, der ganze Aufwand
hat sich mehr als gelohnt.

Die Kinder hatten große Freude an den
Spielstationen, Eltern, Kinder, Großeltern und
manche „Ehemaligen“ saßen gemütlich bei
Kaffee und Kuchen beieinander und die Lose für
die reich bestückte Tombola waren bereits vor
dem offiziellen Ende ausverkauft. Ein herzliches
Dankeschön an dieser Stelle an alle Sponsoren
für die Unterstützung. Herbert Burkhardt von
den Freien Wählern ließ es sich als Vertreter des
Gemeinderats der Stadt nicht nehmen, seine
Verbundenheit zu uns durch seinen Besuch zum
Ausdruck zu bringen. Höhepunkte waren das
Mitmachtheater „Radelrutsch“ mit dem Stück
„Frühling, Sommer, Herbst und Kinder“ und zum
Abschluss ein gemeinsamer Ballonstart aller
Kinder. Zwei der Karten sind bereits mit einem
Gruß aus Ilshofen und Crailsheim wieder bei uns
angekommen.

Somit verging die Zeit bei unserem Jubiläums-
nachmittag wie im Flug und das Team der
Wartbergzwerge freut sich auf viele weitere
gemeinsame Jahre.

Wir laden Sie und Ihr Kleinkind/Baby herzlich
zur Spiel- und Krabbelgruppe an der Wartberg-
kirche ein!

Wer: Mütter/Väter mit Babys oder
Kleinkindern (0-3 Jahre)

Ankündigung neue Spiel- und
Krabbelgruppe

Wann: Dienstags, 10:00 Uhr – 11:30 Uhr

Wo: Schüblerstraße 2 (Raum für
Kleinkindtreffen)

BEGINN: Dienstag, den 21.11.2023

Wir freuen uns darauf, bei gemütlichem Zusam-
mensein andere Eltern kennen zu lernen,
Erfahrungen auszutauschen oder einfach nur zu
plaudern, und gemeinsam mit unseren Kindern
zu singen, zu spielen, zu malen, und Kontakte
mit Gleichaltrigen zu knüpfen. Nach Möglichkeit
werden regelmäßig Bastel- oder zur Jahreszeit
passende Spielangebote gemacht.

Der Besuch der Spielgruppe ist kostenlos.

Bitte melden Sie sich an unter:

pfarramt.heilbronn.wartbergkirche@elkw.de oder

Telefon: 07131 / 177820
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Freud und Leid in unserer Gemeinde

Taufen
Wir freuen uns über die Taufe von

Aus Datenschutzgründen wurden hier für
die Ausgabe auf der Homepage alle

Personenangaben entfernt.

Bestattungen
Wir nehmen Teil an der Trauer um

15 – 17 Uhr, Adventsnachmittag, Kontakt:
Gudrun Adolph (gudrun.adolph@elkw.de)

Männergruppe, 12.12., 19:45 – 22 Uhr,
Kontakt: Norman Schwidurski (unoski@web.de)

Kirchengemeinderat, 12.12., 19:45 – 22 Uhr,
Kontakt: Pfr. Häusinger

Januar

Treff am Dienstag, 9.1., 15 - 17 Uhr,

Männergruppe, 9.1., 23.1., 19:45 – 22 Uhr,

Kirchengemeinderat, 30.1., 19:45 – 22 Uhr,

Februar

Frauenabend, 2.2., 19 Uhr, Kontakt: Birgit Eckert
(Tel. 163015)

Treff am Dienstag, 6.2., 15 - 17 Uhr,

Männergruppe, 6.2., 20.2., 19:45 – 22 Uhr,

Kirchengemeinderat, 27.2., 19:45 – 22 Uhr,

März

Treff am Dienstag, 5.3., 15 - 17 Uhr,

Männergruppe, 5.3., 19.3., 19:45 – 22 Uhr,

Kirchengemeinderat, 26.3., 19:45 – 22 Uhr,

Datenschutzgesetz im Gemeindebrief:

Die evangelische Kirche in Deutschland hat den Datenschutz für alle Kirchengemeinden nach dem neuen EU-Recht neu
geordnet.NamensveröffentlichungenAlle Amtshandlungen werden im Gemeindebrief wie auch schon bisher üblich
veröffentlicht. Amtshandlungensind:Taufe,Konfirmation, Trauung und Bestattung. (Gemäß §§13 Abs. 1 Nr.1,5DSG-
EKD).Allerdings werden wir grundsätzlich keine Adressdaten mehr veröffentlichen. Diese Datenkönnten von Dritten
missbräuchlich verwendet werden. Geburtstage und Jubiläen werden nicht mehr veröffentlicht. Hinweis auf die
Widerspruchsmöglichkeit Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die Ihre Person betreffen, im Gemeindebrief
und in der Homepage der Nikolaigemeinde veröffentlicht werden, dann könnten Sie dieser Veröffentlichung
grundsätzlich widersprechen.Teilen Sie uns bitte Ihren Widerspruch schriftlich und persönlich unterschrieben an eines
unserer Pfarrämter mit. Ihr Widerspruch wird dann vermerkt, und eine Veröffentlichung der Amtshandlung unterbleibt.
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders überlegen und den Widerspruch wieder zurückziehen.
Steven Häusinger
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KONTAKTE In unserer Nikolaikirchengemeinde Heilbronn können Sie uns in den Pfarrämtern
erreichen:

Pfarramt Wartbergkirche, Schüblerstr. 6, 74076 Heilbronn:

Pfarramt Nikolaikirche, Wilhelm-Busch-Str. 14, 74076 Heilbronn

Öffnungszeiten des Pfarrbüros: dienstags von 9:30 Uhr bis 12 Uhr, mittwochs von 14:30 Uhr bis 17 Uhr
und freitags von 10 Uhr bis 12 Uhr

Sekretärin Miriam Kreß
– Tel.: 07131 – 177820 -

pfarramt.heilbronn.wartbergkirche@elkw.de

Sekretärin Gudrun Adolph
– Tel.: 07131 – 83032 -

pfarramt.heilbronn.nikolai@elkw.de

Pfarrer Steven Häusinger
– Tel.: 07131 – 177820
steven.haeusinger@elkw.de

Pfarrerin Dr. Miriam Haar
– Tel.: 07131 – 83032 -
miriam.haar@elkw.de

Öffnungszeiten des Pfarrbüros: mittwochs, donnerstags von 9 Uhr – 12 Uhr u.
freitags von 10 Uhr – 12 Uhr

Impressum: Herausgeber ist die Evangelische Nikolaikirchengemeinde Heilbronn. Der Gemeindebrief erscheint dreimal
im Jahr und wird kostenlos an die Gemeindeglieder verteilt. Auflage: 3.000 Stück.
ViSdP: Pfr. Steven Häusinger (Pfr. GF)
Redaktionsteam: Steven Häusinger, Dr. Miriam Haar, Helmut Buchholz, Sybille Wahl, Hans-Peter Gorgus, Alwin Schmitz
(Grafik-Layout)

Bankverbindung und Spendenkonto:
Wollen Sie spenden und damit unsere zahlreichen Aktionen unterstützen? Herzlichen Dank dafür!
Ev. Nikolaikirchengemeinde Heilbronn,
Kreissparkasse Heilbronn, IBAN DE81 6205 0000 0000 0090 49 BIC: HEISDE66

Mesner/-in und Hausmeister/-in

Wartbergkirche und Wartberggemeindehaus

Adelheid Schenker
Bohnenberger Straße 3

74076 Heilbronn
Telefon 07131 / 16 77 54

Nicolas Knaus
Telefon 0176 30661981

Nikolaikirche und Wilhelm-Busch-Gemeindehaus



Gottesdiensttermine Dezember 2023 bis März 2024       

Dezember 2023
Mo, 25. Dezember, 
Christfest/ 
1.Weihnachtstag

10:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, 
Pfarrer Häusinger

Di., 26. Dezember, 2. 
Weihnachtstag

Zentral in der Kilianskirche, 10:00 Uhr, Pfarrerin
Winter

So., 31.Dezember, 
Altjahrsabend

Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrer Häusinger

Januar 2024
Mo.,1. Januar Neujahr Zentral in der Kilianskirche, 10:00 Uhr, Prälat 

Albrecht
Sa., 06. Januar, 
Epiphanias (Hlg. Drei 
Könige)

10:30 Uhr Ökumenischer Familiengottesdienst in
St. Augustinus, Aussendung der Sternsinger, 
Diakon Bläsi und Pfarrerin Dr. Haar

So., 07. Januar, 1. So 
n Epiphanias)

10:30 Uhr Predigtgottesdienst, Pfarrer Häusinger 9:30 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrer 
Häusinger

So., 14. Januar, 2. So 
n Epiphanias  

10:30 Uhr Predigtgottesdienst, Pfarrer Häusinger

16:00 Uhr Ökumenischer Narrengottesdienst in 
St. Augustinus, Pfarrer Pfeiffer und Pfr. Häusinger

So., 21. Januar, 3. So 
n Epiphanias

10:30 Uhr Gottesdienst-Team mit Prädikant 
Philipp

17:00 Uhr PRAISE-Gottesdienst mit 
Pfarrerin Dr. Haar

So., 28. Januar, 
Letzter So n 
Epiphanias 
Bibelsonntag

10:30 Uhr Ökumenischer Kanzeltausch, 
Predigtgottesdienst, Pastor Halfmann (FEG), 
Liturgie: Prädikant Philipp

Februar 2024
So., 04. Februar, 
Sexagesimae

Familiengottesdienst zur Tauferinnerung mit 
Taufe, Pfarrer Häusinger

So, 11. Februar, 
Estomihi

10:30 Uhr Predigtgottesdienst, Pfr. i. R. Munz 18:00 Uhr Predigtgottesdienst mit 
Abendmahl, Pfr.i. R. Munz

So., 18. Februar, 
Invokavit

10:30 Uhr Themagottesdienst „Weiße Rose“, 
Pfarrer Häusinger

9:30 Uhr Themagottesdienst „Weiße 
Rose“, Pfarrer Häusinger

So., 25. Februar, 
Reminiscere

10:30 Uhr Gottesdienst-Team, Pfr. i. R. Munz 17:00 Uhr PRAISE-Gottesdienst mit 
Pfarrerin Dr. Haar

März 2024
Fr., 01. März, 
Weltgebetstag

15:00 Uhr in der Wichernkirche, Team mit Frau 
Koring

So., 03. März, Okuli 10:30 Uhr Predigtgottesdienst, Pfr. i. R. Munz 18:00 Uhr Predigtgottesdienst,
Pfr. i. R. Munz

So., 10. März, Lätare  10:30 Uhr Predigtgottesdienst, Pfarrer Häusinger 9:30 Uhr Predigtgottesdienst, Pfarrer 
Häusinger

So., 17. März, Judika  10:30 Uhr Predigtgottesdienst, Pfarrerin Dr. Haar
So., 24. März, 
Palmsonntag

10:30 Uhr Familiengottesdienst mit GoTeam, 
Pfarrer Häusinger

Do.,28. März, 
Gründonnerstag

19:00 Uhr Familiengottesdienst mit Abendmahl 
und Konfirmand*innen, Pfarrer Häusinger

12:00 Uhr Gottesdienst, Feierabendmahl
mit Aufbaugilde, Pfarrerin Dr. Haar

Fr.,29. März, 
Karfreitag

9:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, 
Pfarrerin Dr. Haar

Sa., 30.März, 
Ostersamstag

17:00 Uhr Osternacht-PRAISE-
Gottesdienst, Pfarrerin Dr. Haar

So.,31. März, 
Ostersonntag

5:30 Uhr Liturg. Gottesdienst am Ostermorgen, 
Pfr. Gebauer-Barth mit Team

10:30 Uhr Familiengottesdienst zum 
Osterfest, Pfarrer Häusinger mit anschl. 
Ostereiersuchen 



Wenn möglich bitte eine Tasse mitbringen!

So.3.Dezember Mo. 4. Dezember

Do.7.Dezember Fr.8.Dezember

Mo.11.Dezember Di.12.Dezember

Fr.15.Dezember Sa.16.Dezember

So.17.Dezember Mo.18.Dezember Di.19.Dezember Mi.20.Dezember

Sa.23.Dezember

Sa.9.Dezember

Mi.13.Dezember

Di.5.Dezember

Do.14.Dezember

So.10.Dezember

Mi.6.Dezember

Sa.2.Dezember

Fr.22.DezemberDo.21.Dezember

Fr.1.Dezember
Familien

Kölle und Rausch
Im Breitenloch 29

Familie
Link

Schickhardtstr. 62

Praiseteam
Wartbergkirche,

Schüblerstr.

Familien Albrecht
und Matthaei

Im Breitenloch 37

Mehrgenerationen-
haus

Rauchstr. 3

Familien
Schneider und

Eichenauer,
Raabeweg 8

Generationengarten
mit Posaunenchor

Wartbergsteige

LebensWerkstatt,

Nordstr. 30

Familie
Eisele

Siegfried-Gumbel-Str. 3

Familie
Haar

Wilhelm-Busch-Str.14

Nikolaichörle
Wartberggemeindehaus

Schüblerstr. 4

Wartbergschule
Pausenhof über

Pfalzstr.

Familie
Albrecht

Raffeltersteige 38

Familie
Drautz-Weber
Rauchstr. 53

Familie
Siebel-Schwidurski
Wartbergstr. 38/2

Familie
Bender

Mettelbachstr. 58

Friedenslicht-
Gottesdienst
Nikolaikirche

Sülmerstr.

Familie
Streicher

Kernerstr. 12

Wilhelm-Busch-
Kindergarten

Wilhelm-Busch-
Str. 6

Familie
Erb

Wartbergstr. 49

Familie
Springer

Ernst-Jäckh-Str. 7

Familie
Döll

Tscherningstr. 42

Familie
Simon

Gundelsheimerstr. 17




